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Lu, Grund brr HZ2. 35. 99, 103. 106. 107. 124. d«S
Fischereiaefetzes Vom 11. Mai 1916 (Gesetz-Samml . S . oo)
rmd drr 88 136, 140 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
ver-raltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Samml . S . 195) wird
hierdurch für das ganz« Staatsgebiet folgende «Ver¬
ordnung erlösten.

Erster Abschnitt.
Miadestmaße.

» l . Aus Fische der nächbenannten Arten dar der Fisch-
s-ma nur ausgeübt werden, wenn sie von der Kopsspche bis
zum End« des längsten Teils der Schwanzfloj-r gemessen,
mindestens folgende Längen haben:

StSr 100 Ztmtr.
Aol, Lachs, Meerforelle, Zander 35 Ätmtr.
Barbe, Hecht, Malfisch Nordseeschnäpel 28 Ztmtr.
Blei (Brachsen) 25 Ztmtr.
Scholle und Flunder in der westlichen Ostsee:
westlich der Linie Hyllekrog Leuchtturm (auf Loalandl nach

Staber Huk (auf Fehmarn) 22 Ztmtr.
»stlich dieser Linie bis zur Linie Gedser rach AzrenS-

hoop 21 Ztmtr . ,
sonst, ausgenommen Scholle der Nordsee 18 Ztmtr,
Äcsch«, Aland, Döbel, Nase 20 Ztmtr.
Bachforelle, Schlei 18 Ztmtr . ,
Barsch, Plötze, Rotfeder in Binnenseen 13 Ztrnrr., sonst US

Ztmtr.
Flußkrebs 8 Ztmtr.

e L In der westlichen Ostsee können die Miudesrmatzr
für Scholle und Flunder auch nach der Entfernung der Kops-
fditze bis zur Wurzel der Schwanzflosse bestimmt werden.
In diesem Falle erniedrigen sich die Matze für den wetzt,chen
und ötzlichen Teil aus 18 und 17 Ztmtr.

g s. Für Küstengewästerkann der Regierungsprästdent
das Mindestmaß für den Stör bis auf ISO Ztnttr . erhöhen,
das für den Zander bis auf 28, den Aal bis auf 25, den Mai-
flsch (Perpsh bis auf 20, die Flunder in den Haffen bis
ruf 15 Ztmtr . herabsetzen.

8 4 In den thüringischen Grenzgewässern rnd in Ge
'oästerstrecken, die mit thüringischen Gewässern in Verbindung
stchen kann der Regierungspräsident das Mindestmaß für ven
Blei lit aus 28, die Schlei bis auf 20, den Krebs bis aus
10 Ztmtr. erhöhen, sowie ein Mindestmaß für den Karpfen
kid zu 28 Ztmtr . dorschreiben.

8 5 Im Regierungsbezirk Sigmaringen kann der Re¬
gierungspräsident das Mindestmaß für den Heckt fü auf 30,
Me Arsche bis auf 25, die Bachforelle und Schlei bis aus
20 Ztmtr . erhöhen. Er kann auch ein Mindestmaß für den
Huchen bis zu 50 für die Regenbogenforellebis zu 20 Ztmtr.
vorkchreiben. , ^

8 6 Der Regierungspräsident kann zu Wissenŝ fi.rche»,
gemeinnützigen und wirtschaftlichen Zwecken für einzelne Ber-
scnen Ausnahmen von den 88 1 bis 5 gestatten.

« 7 Für Fische, die aus Fischzuchtanstalten oder ge-
schloi'srnen Gewässern stammen und zur Besetzung anderer
Gekäster bestimmt sind, gilt kein Mindestmaß.

8 8 Auch abgesehen von 8 7 können in geMostenen Ge-
wätürn untermaßige Fische gefangen werden. Dann unter¬
liegen sie aber dem Marktverbot nach 8 107 Abs. 1 Satz 4
F. G., soweit nicht der Regierungspräsident nack Abs. 3
daselbst Ausnahmen gestattet.

tz y. In den Binnengewässerndürfen untermaß ae Aland,
Dö^cl Nasen, Barsche, Plötzen und Rotfedern als Köoer-
fis» -: für den eigenen Bedarf des Fischers gefangmr werden.
Der Regierungspräsident kann die gleiche Erlaubnis für Kn-
stengewässer rtteilen.

8 10  Widerrechtlich gefangene untermaßige Fijcho, dir
lebend in die Gewalt des Fischers fallen, sind sofort, oder
w' ii' i sic nicht gleich aus dem Fanggerät entfernt werden
können, spätestens nach Rückkehr des Fischereifahrzeugs and
Land mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Boriicht ins
Waste, zurückzusetzen. Bon den toten Fischen dürfen die mit
Aalkamen, Ankerkuilen und Steetthamen gefangenen samt-
lich, die mit Zug- und Grundschleppnetzenqefinoene» bis
za einer Gesamtmenge von 1 Kilogr. für den Tau und d>e
Besatzung eines Fahrzeugs im Haushalt der Fttcker ver¬
wertet werden, während alle übrigen zu gemeinnützigen Zwe¬
cken nach näherer Bestimmung der örtlichen Fischereibchörd,
zu verwenden sind.

Z w e i t e r A b s chn i t t.
Schonzeiten für , ffe«e Gewäffer.

L 11. Am Sonntag ist der Fischfang von vornnttags Y
bis nachmittags 6 Uhr verboten (Sonntagsschvnzeit). Die
Fanggeräte der sog. stillen Fischerei, d. h. Solche, di- wede«
gezogen noch gestoßen werden, dürfen zum Fang nn -Nasser
bleiben. Dazu gehören namentlich Strllnetze, Aalhame», An-
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terfutltn (SteertQamen, ®arn -, 1 >vaGt -, .ffur &reufen sowie Treib-
(<£ cf>trfmm -)net}e ohne Begleitung von Fahrzeugen . Angeln
stk zukäfsig, soweit nicht nach den 88 13, 13 der Fischfang ganz
verbtikn ist.

8 12 Die Sonntagsschonzeit (8 11) gilt nicht für dir
Nord - und Ostsee, für die Elbe bis zum Köhlbrand . Ile Weser
1>S Brinkamahof und die EmS bis Leerort aufwärts.

? 13> In den Gewässern in denen sich vorzugsweise Win-
rerlaicher (Lachse, Forellen - und SaiblingSarten . Ostseesunä-
hel u. a.) fortpflanzcn . ist der Fischfang in den Monaten Ok-
iober bis Januar Ivährend acht aufeinanderfolgender Wochen,
die der Regierungspräsident bestimmt, verboten (Winterschon-
zeit). Der Regierungspräsident bestimmt auch die Gewässer
Er kann die Schonzeit für die einzelnen Gewässer
und Gemässcrstrecken verschieden festsetzen, auf bestimmte Fisch-
c.rten beschränken oder bestimmte Fischarten davon ansnch-men.

8 14. In den nicht der Winterschonzeit unterliegenden
Binnengewässern ist der Fischfang in den Monaten März biv
Juni während sechs aufeinanderfolgenden Wochen, die der
Regierungspräsident bestimmt , mit Ausnahme der stillen Fische¬
rei und des Fischfangs mit der Handangel , verbst °n (Früh-
jahrsschonzeit ). Ter Regierungspräsident kann die Schon¬
zeit für die einzelnen Gewässer und Gewässerstreckcn verschie¬
den scstsetzen, auf bestimmte Fischar-ten beschränken oder be¬
stimmte Fischarten davon ausnehmen . Er dark sic >' uch ver¬
kürzen oder ganz aufheben-

8 15 Für Küstengewässer gilt die Frichjahrsichonz -it nur
insoweit , als sich in ihnen vorzugsweise Frühjahrslaicher fort-
Pflanzen Der Regierungspräsident bestimmt die Gewässer oder
Gcwösserstrecken. Er kann darin den Fischfang auch ganzverbieten.

8 16 Im Regierungsbezirk Stgmaringen kann der Re¬
gierungspräsident für Grenzgewässer und Gewäs,erstrecken, die
mit eußerpreußischen Gewässern in Verbindung stehen, die
Frühsch ' ss Honzeit bis auf 2 Monate , die Wiwerschonzeit bis
aus 3 Monate verlängern-

S 17. Der Regierungspräsident kann besondere Artcu-
ichonzeiten jestsetzen:
a - snr Störe vom 1. Juli dis 51. August,
b) für Lachse. Saiblinge , Meer - und Bachforellen sowie Schnä -.

tul , wenn diese Fischarten keiner Winterschonzcit unterliegen,
höchstens 8 Woche» in den Monaten Oktober bis Februar.

e) süc Moränen höchstens 8 Wochen in den Monaten November
und Dezember,

d) für Aeschcn und Rasen sowie im Regierungsbezirk Sigma-
ri ".gen für Huchen und Regenobgenforellen , wenn diese
Fischartcn keiner Frühjahrsschonzeit untcrlicren , höchstens
acht Wochen in den Monaten März bis Mai,

e>sür Döbel , die keiner Frühjahrsschvnzeit unterliegen . lä)ch-
stenS sechs Wochen in den Monaten Mai und Juni,

s) für Flußkrebse vom 1. November bis 31. Mai,
8) für Seenwos und Korallenmoos vom 1. April bis 31. August.

8 18. Bon allen Schonzeiten kann der Regierungspräsident
zu wissenschaftlichen, gemeinnützigen und wirtschaftlichen Zwecken
fiir einzelne Personen Ausnahmen gestatten.

Dritter Abschnitt.

Fasgzeräte für »ffeor Gewässer.
8 19. Der Gebrauch von 'llalharken sowie von Sperren

und andern Stecheisen ist verboten . Die Verwendung von
Sperren und andern Stecheisen fiir den Aalsang kann der
Regierungspräsident gestatten.

h 26. Ständige Fischereivorrichtungen müssen eine Latten¬
weit -/ von mindestens 2 Ztmtr . haben . Sind sie mit Stau¬
anlagen baulich verbunden , so ist die nach 8 35 Abs. 2 F . G
iür den Wechsel der Fische fretzulassendc halbe Breite der
Wajsersläche nach der Abfluß - (Licht-)weite des einzelnen Stau¬
wehrs zu berechnen.

b 21 Auf den Gebrauch von Stellnetzen , Acsthamrn,
Ankerkuilen , Steerthamen und Reusen , die im Flußbett oder
".m Use, befestigt oder verankert werden , ist 8 35 Abs, 2 F . M.
anzuwenden . T-abci kann der Regierungspräsident den Ab¬
stand bestimmen, den mehrere derartige Fanggeräte von ein-
»»ander einznhalten haben.

£ 22 F»kch«retvorrtichtung«n und Reusen, die so tief unter
Wasser liegen , daß die Hälfte der Wassertiefe frei ble .ot, gelten
ni kt als Versperrung des Gewässers im Sinne des 8 35 Abs. 2
F . G.

k 23. Bei gleichzeitigem Betrieb der Fischerei mit meh¬
reren Treibnetzen muß, mit Ausnahme in der Nord - " und
Ostsee, der Abstand der Netze voneinander mindestens das
Doppelte der Länge des größten Netzes betragen-

8 24. Die Maschen von Stellnetzen , Staaknehen , Treib¬
netzen, Zugnetzen (Garnen ) und Grundschleppnetzen müssen,
in nassem Zustande von der Mitte des einen bis zur Mitte,
des andern Knotens gemessen, eine Weite von mindestens
2,5 Ztmtr . haben . In Küstengewässern kann der Regierungs¬
präsident fiir den Fang von Lachsen, Meerforellen , Zandern,
Schollen und Flundern größere Maschenweiten vorsa>reiben.
Bei Fanggeräten für Heringe , Sprotten , Stinte , UeUei, Ell-
ratzen, Kaulbarsche, kleine Maräncn , Ganrelen und Schmer¬
len kann er engere Maschen zulassen. Unbeschadet der" Ver¬
wendung von Netzen mit der zulässigen Mascbenweiie kann
der Regierungspräsident bei diesen kleinen Fttcharten auch
über die Beschaffenheit der Fanggeräte sowie den Ort und
die Zeit ihrer Benutzung besondere Bestimmungen »reffen.
In Seen , in denen die Ausübung des Fischereirechts einem
einzelnen Fischereibercchtigten oder Fischereipächter allein oder
ni-r neben Fischereirechten nach 8 20 F . G. zusteht, unterliegt
dieser keinen Beschränkungen hinsichtlich der Maschenwett,
seiner Netze. Dasselbe gilt bei Gewässern, di, einer Wirt-
schastsgenossenschast oder einem gemeinschaftlichen Fisclerei-
bezirk angehören.

8 25. 8 24 gilt nicht für die Kehlen von Netzen, den
Hinteren Sackteil (Schlußnetz , Stoß ) von Zug - und Grund¬

schleppnetzen sowie nicht für Netze zum Fang oon Aalen,
Bach-- und Regenbogenforellen , Stichlingen und Ködersischen.
Für den Hinteren Sackteil bei Grundschleppnetzen. Aalhamen
uüd, dcrbehaltlich 8 26, auch bei Ankerkuilen , kann vcr Re-
sieruugtzpräsident jedoch bestimmte Maschenlveitm oder Bor
»Achtungen zum Schutze der gesungenen Fische borschre b>n

8 26. In den Nebenflüssen und Altwassern des Rpeins
ist der Fischfang mit Ankerkuilen verboten . Im Rhein selbst
ist ec vom 1. Dezember bis 31. Mai verboten und vom l.
Juni bis 30. November nur unter folgenden Bedingungen
gestattet:
1. Jeder Schocker nnitz mit zwei Mann zur Bedienung besetzt

sein:
2. Die Maschenweite des Ankerkuilenschlußnetzes darf nicht

weniger als 1,5 Ztmtr . betragen . Das Scblußnetz muß
durch' eingespannte Reifen , die nicht mehr als 1 Mir . Abstand
d. »einander haben dürfen , in einer solchen la . ^ '.ung, im
Wfsie , gehalten werden, daß ein Zerdrücken der Fische
termieden wird . Unmittelbar hinter dem letzten Retten »st
ir ? Schlußnetz so abzubinden , daß die Bildung eines Sackes
unmöglich ist.

8 27. Im Rhein und seinen Nebenflüssen darf die Lachs-
sischere! in der Zeit vom 27. August bis 26. Oktober nicht mit
Zegen beirieben werde». Als ein Zegen gilt jedes einwanvigo
Zugnetz oder ein Flugnetz mit einem einwanittg -n Mittel¬
stück und zwei dretwandigen Seitenstücken , wenn
1. das Zug - oder Flugnetz nach seiner Aushölung wieder in

viesclbr Zegentrift ausgeworfen oder mit eine»» oder meh¬
reren anderen Netzen abwechselnd in derselben Zegentrift
kerori Verivendet wird , daß auf das Eiuholen k>eS einen
Netzes das Ausweisen des andern erfolgt und

2. da? Zugnetz auf der Rheinstrecke oberhalb Köln »ärmer als
100 Mtr ., unterhalb Köln länger als 150 ME 'Ist ödet bös '
Flugnetz ein Mittelstück von mehr als 100 1fr , und Seiten - '
stücke von zusammen mehr als 40 Mtr . Länge hat.

8 28 Der Regierungspräsident kann zum Schutze Von -
Fischest, die zur Fortpflanzung in andere Gewässer rieben.
r >er sich dazu sammeln , bestimmen, daß einzelne Gewässerstrecken -!
vorübergehend nicht mit Zug - und Grundschleppnetzen befischt
Wirker, und Netze und Reuse« nicht so äusgclegt ioerden
dürfen , daß dadurch den Fischen der Zugang zu Laiast eilen
versperrt wird.

8 20. In ver Danziger Bucht , in den Gswchsern der ...
fchstswig -holstei,rischen L Miste und aus der Elbe kann der .,
Rcl-kerungspräsident die Anwendung von Grunw . . . ppneyen-
auch zum Schutze des Fischlaichs und der Jnnasiickv vrr - -tiMw.
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Blevter Abschnitt.
Stänkere Gchutzbeftimmnnge« fiir bie Fischerei.

? 30. Bei Absperrungsvorrichtungen für gesck.n senu Le-
vüsser (Z 2 Abs. 1 Nr . 1 F . ©.) müssen Stabgitter einen
Abstand von mindestens 2 gtmlr ., Maschen eine lidje? 'Seite
von mindestens 2 Ztmtr . haben.

8 31 Der zur Ableitung eines Fischgewässers Berechugte
hat dim Fischereiberechtigten den Beginn und die Tauer einer
Ableitung mindestens drei Tage vorher anznzeig -n. In Not¬
fällen (z. B . Hochwasser, Eisgang , Ausbesserungen des Trieb¬
werks) kann die örtliche Fischereibehörde die Ableitung schon
vor Ablauf der drei Tage gestatten . Geschlossene Gewässer,
ausgenommen die kiinstlichen Fischteiche, dürfen in der Zeit
vom 1. April bis 15. Mai , offene Gewässer während "der
Schonzeiten nur mit Genehmigung des Negier »ngspräsio °nteu
abgeleitet werden.

8- 32. Der Regierungspräsident kann das Zusnmmentiei-
ben von Fischer, mit Fackeln und anderen Leuchtmitteln iawie,
ausgenommen bei der Zugnetzfischerei, das Pnlschen . Pum¬
pen. Jagen , Klappern und Schlagen in offenen Ge.västern
verbieten.

8 33, Wer, ohne einen Fischereischein zu besitzen, Fische
aus offenen Gewässern versendet oder, abgesehen' von den
össentlichen Berkehrsanstalten , bei deren Versendung mitwirkt,
must der örtlichen Fischereibehörde auf Verlangen die .Her¬
kunft der Fische nachwenen . Der Regierungspräsident kann
bestimmen, daß der Nachweis durch einen Ursprungs ',chein
zu «ihren ist, der von dem zur Ausübung des Fischen irechts
Berechtigten ausgestellt und von dem Gemeinde - (Guts -'.
Borüeher beglaubigt sein muß. Zur Beförderung der Fische
-m Bestimmungsort bedarf es nur dann eines Ursprungs »«,eins,
Wenn sie zum Verkauf herumgetragen werden.

3 34 Fische, die in einer an den Regierungsbezirk Sig-
waringen angrenzenden , außerpreußischen Gemeinde während
einer daselbst bestehenden Artenschonzeit gefangen sind, dür¬
fen nicht in den Regierungsbezirk Sigmaringen gesandt und
fort nicht weiter gesandt werden . Besteht aber für die,eiben«
F' sche eine abweichende Artenschonzeit im RegierungSbezirl
Sigmaringen , so gilt das Versendungsverbot auch für die
nicht in Preußen gefangenen Fische nur während dieser Zeit.
^ § 35. Bachsaiblinge Regenbogenforellen , Forellen -,
Schwarz -, und Steinbarsche , Sonnenfische , Zwergwelse , ameri¬
kanische Krebse, galizische Sumpskrebse und fremdländische Au-
stcrn, sowie andere Fischartcn , die in Zukunft aus dem Aus¬
land eingeführt werden, dürfen in offenen QAttoir-,ttn  nur
atii Zustimmung des Regierungspräsidenten neu ausge,etztwerden.

8 36. Soweit die Frühjahrsschonzeit von Gew ., .ern in
die Monate Mai und Juni füllt , ist in ihnen die Werbung
von Wasserpflanzen , einschließlich der Unterwasierps .anzen
(Wasierpest, Laichkräuter u. a .), mit Ausnahme oes an den
Strand getriebenen Seegrases und Seetangs , sowie die Ent¬
nahme von Schlamm . Erde , Sand , Kies und Steinen nur mit
Erlaubnis des Fischereiberechtigten zulässig. Arbeit -' », di-
'.ur Erfüllung der gesetzlichen Unterhaltungsvilicht in Wasser¬
laufen ausgeführt werden, werden hiervon nicht betroffen . Auch
kinn der Regierungspräsident aus den Gründen oes 13
für einzelne Personen Ausnahmen gestatten.

8 37. Fischlaich darf ohne Erlaubnis des Fi,chereibe-
rechZgten nicht auö dem Wasser genommen oder beschädigt
werden Aus de» Gründen des § 18 kann der Regiernngs-
liästkent für einzelne Personen Ausnahmen aestotten.

§s-33,' Entenbesitzer müsten ihre - Enten von fremden
Fischgewässern fernhalten , wenn ihnen der Fischereibecea tigte
nicht,deren Einlassung gestattet hat . Bei Zuwiderhandlungen
setzen sie sich, abgesehen von der Bestrafung (z 54), der Gefahr
der Beschädigung oder Tötung der Enten nach § 228 des Bürger-
li .be» . Gesetzbuchs aus . Der Regierungspräsident «an » vor.
behältlich § 112 Satz 2 F . G., bestimmte Fischgewa«>er von
dem Verbot des Enteneinlassens ausnehmen . Er ,ann das
Entenei,ilasfen auch gegen den Willen des Fischereiber^ «igtcnverlieren

8 39. Die zu künstlichen Fischteichen gehörigen Anlagen
dürfen nicht beschädigt, Ufer und Dämme nicht betreten wer¬
kln . Hunde dürfen in die Teiche nicht eingelassen werden.

4 ,J9 -. . LA ..geschloffene Gewässer gelten die zz 38 tisÄ
nicht,, dem gegenüber, dom die Ausübung deS FischereirWts

Fün ftrr  Abschnitt.
Kennzeichnnug der Fischerzeuge in offenen Gewässern.
st 41. Die in Binnengewässern liegenden Fischerfahrzeuge

müssen an den Außenseiten , am vorderen Ende links am hin¬
teren Ende rechts den Vornamen , Zunamen und Wohnort
tks Fischers oder Eigentümers sowie die Nummer deS dem
Fischer erteilten Fischereischeins in deutlicher , auch in, Wesse,
haltbarer Schrift enthalten . Für sonstige Fsicherzenge (Fang-
geröte, Fischbehälter ) genügen deutliche, der örtlichen Fischerci-
bebörde bekanntzugebende Zeichen , die entweder in seste
Teile des Fischerzeugs eingeschnitten oder eingebrannt oder

f auf dauerhaften Tafeln (z. B . auch Bleiplomben ) an oder
neben ihm angebracht sind. Fanggeräte , die im Beisein des

t Fischers ansliegen , bedürfen keiner Kennzeichnung.
§ 42. Fischerfahrzeuge in Küstengewäfsern müssen, vor-

[ behältlich der besonderen Vorschriften für die Seefischereisah '. -
zeuge der Nordsee (Reichsgesetz vom 30. April 1834 R .-G .-Bl,
S 48), als Unterscheidungsbuchstaben die drei ersten Buch-

! staben des Wohnorts des Fischers und die Nummer seines
! Fisckiereischeins oder eine ihm von der örtlichen Fitcherei-
! behrrde erteilte andere Erkennungsnummer auf jeder Seite

cm Bug des Fahrzeugs , aber mindestens l 1/ 2 Mir . vom Steven
entfernt , und auf jeder Seite des Großsegels in der Mitte

* oberhalb des obersten Ressbandes führe » . Buchstaben und
' Zahlen müssen mit Oelfarbe am Schiffskörper weiß ans schwar¬

zem Grunde , aus weißen und grauen Segeln schwarz, auf roten
und dunkeln Segeln weiß hergestellt sein. Tie Buchstaben und
Zahle » müssen am Fahrzeuge mindestens 20 Ätmtr ., am
Segel 30 Ztmtr . hoch und nicht wentaer als f/ , ihrer Höhe
breit sein Bei offenen und halbgedeckten Booten von nicht
mehr als 6 Mir . Länge brauchen die Buchstaben und Zahlen
n".r 10 Ztmtr . hoch und nur VZ Mir . vom Steven entfernt
zu sein Tie Buchstaben sind in lateinischer , die Zahlen in
arabischer Schrift darzustellen . Wo örtlich noch ander - Kenn¬
zeichen für Fischereifahrzeuge in Kiistengewäjsern üblich sind,
kann der Regierungspräsident deren Beibehaltung verschrei-
len . Für die Kennzeichnung der sonstigen Fifcherzeuge gilt
8 41 mit der Maßgabe , daß, wenn sie zu einem T-ahrzeug ge¬
hr reu , ais Zeichen nur die Unterscheidungsbuchstaben und ' üah-
lcn des Fahrzeugs zulässig sind.

8 43. Die nach densZ 41, 42 vorgeschriebenen Kennzeichen
dürfen nicht beseitigt , verändert , unkenntlich gemacht ver-

: deckt oder sonst verheimlicht werden.

Sechster Abschnitt.
Orbrung beim Fischfang in offenen Gewässer«.

8 44 Fanggeräte dürfen nicht so aufgestellt oder aus-
ge.egr sein, daß sie den Schiffsverkehr behindern . Der Re¬
gierungspräsident kann aw " dnen , daß bestimmte Wasser,kächen
sreilleiben müssen. Diu Lage der Fanggerät ' muß den
Führern von Fahrzeugen erkennbar sein . Der Regwuing »-
Präsident kann bestimmen , daß die Fischer zu diesem Zweck
besondere Zeichen zu setzen haben . Fanggeräte , die nicht mehr,
benutzt werden oder nicht mehr benutzt werden dürfen , sine
ans dem Wasser zu nehmen . Pfähle müssen mindestens
1 Mir über den gewöhnlichen Wasserstand (8 8 V -«;?. 3 des
Wassergesetzes vom 7. April 1913, Gesetzsamml. S . .53) hervor¬
rügen und nach beendigtem Fischfang herausgezvgen werden,
olno daß Teile davon unter dem Wasser stehen bleiben.

8. 45- In einer Entfernung bis zu 100 Mir . ' aus beiden
Seiten eines durch Tonnen , Bojen , Baken , Schilder oder son¬
stige Merkmale erkennbar gemachten Käbelweges ist die Ver¬
wendung von Grundschleppnetzen , Ankern und Staken zum
Fertbewegen von Fahrzeugen sowie das Eintreiben von Psäh «-
len und Prkcken verboten . Der Regierungspräsident käme
den Abstand im einzelnen Falle herabsetzen. Die Vorschrif¬
ten über den Schutzabstand gegenüber Kabelschissen lReich oges.
vom 21. November 1887 R .-G .-Bl . 1888 S . 169) werden hier-

' durch näher berührt.
8 46. Tie zur Bezeichnung der Schisfährt und des- Kabel-

Weges dienenden Merkmale dürfen nicht verschoben werden
Dasselbe gilt von Kennzeichen für Schonbezirke (,§ 110 Abs
3 F . G,). Jede Veränderung solcher Zeichen haben die Fischei:
sosorc per örtlichen Fifchereibehörde auzuzeize » . Bei Stzsis?»
k̂ rts ?eichen ist statt dessen auch die Anzeige an die Wasser-
p .lizeibehörde, bei Bezeichnungen für Kabelwege die Anzeige

. on die nächste Lotsenstation oder Post- (Telegraphen sbehörde



ici't *ieföätuguitfw mr'hnt MtiT t*s im& GSWm
lü &yt ; MriunaWnt.  Wenn MtS  nicht mMich ft,  Ml !sie»
bi* in ran ftftfifcnbtn  Msckerzeilge aufgegebsn werden An
frbtm ff all,  auch wenn das Kabel nicht beschädigt erscheint,
pab.-o die Fischer spätestens ' binnen 24 Stunden nach Ankunft
,o ->ew ersten Hafen oder an der ersten Landungsstelle der
nächsten Vost-(Tclegraphen -)behörde den Sachverhalt anzuzei¬
gen. Effatzansprüche wegen verlorener oder be .häligter
Iischerzcuge sind bei der örtlichen Fischereibehörde geltend
zu macken.

8 48 Die Fischer miissen die bei der Wintecfischerei
gehauenen Eisstücke unmittelbar neben den Löchern aufftellcn
Sind die Eisstücke zu groß, um herausgetzoben zu werden,
jo miissen die Oefsnungen durch Strauch Stangen Zder aus
Lndere leickt sichtbare Art gekennzeichnet werden . 'In und
neben gebahnten und ausgesteckten Eiswegen und bis zu
einer Entfernung von 4 Mtr . davon dürfen keine Löcher ge¬
hauen werden.

8 49. Ein Fischer darf nicht in den Zug desjenigen
fallen , der schon fischt, oder in die Zuglinie desjenigen ein-
biegen, der seine FanggerLte bereits ausgrworfen hat . Er
darf seine Netze nicht in einen fremden Garnzug setzen, der
nach 8 44 oder in ortsüblicher Weise gekennzeichnet ist. Groß-
fiscker dürfen ihre Fanggeräte nicht so einrichten , daß sie dankst
Klein fischerei betreiben können und umgekehrt . Der Re¬
gierungspräsident kann Bestimmungen darüber treffen , daß ^
Fifckei einander auszuweichen haben . Er kann ferner , außer *
aus den Gründen der 88 21, 44, auch zur Vermeidung gegen- [
seitiger Störungen der Fischer zeitliche und örtliche Beschrift-, - '
kungen in der Anwendung der einzelnen Fischereibeiri -bS- ?
arten anordnen . Hiervon abgesehen bestimmt die örtliche
Fischcreibehörde den Platz und den Umfang des Platzes,
den ein Fischer einzunehmen hat , sowie die Reihensoige , j
iu der mehrere Fischer die Fischerei auszuüben haben . Be¬
sondere Rechte werden hierdurch nicht berührt.

8 29. Wer beim Fischfänge von einem Fisch, restea inten s
oder amtlich verpflichteten Auffeher angerufen wird , hat deren '
Ruse Folge zu leisten und nicht eher von der SteNe zu weichen,
als bis er dazu ausdrücklich ermächtigt ist. Auf Verlangen j
hat er den Aufsichtsbeamten feine amtlichen Ausweise (Fische-
rrffckein , Erkennungsnummer , Erlaubnisschein , Ursprungs - ,
sckein) vorzuzeigen . Tie Führer von Fischerfahrzeugen und !
Frbrzengen , die zur Beförderung von Fischen gekraucht wer¬
den, haben , wenn ihnen durch vier oder mehrere kurz» Pfiffe l
mir der Dampf - oder Motorpfeise oder bei Seget . kenstfahr-
zeugen durch mehrfaches Hissen, Herablassen oder Wi -d-rhissen ;
der Flagge oder Laterne ein Zeichen gegsbrn wird sofort ihr
Fakrzeug zum Stillstand zu bringen , bis sie der Anssichts-
lramte zum Weiterfahren ermächtigt.

Siebenter Abschnitt.
Sch »ßtkstimmuugeu

8 51. Durch die 88 36, 44̂ 4li vewdkn Wwrdnungm . er
Wassecpolizribehörden nicht berührt.

8 52. Vor Erlaß von Bestimmungett nach dieser Polizei-
Verordnung , die nicht nur einen einzelnen Fall oder einzelne
Personen betreffen , soll der Regierungspräsident ' Beteiligte
hören . Solche Bestimmungen sind auch öffentlich bekannt zu
machen.

§ 53. Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverordnunz
oder gegen die auf Grund derselben von dem Regierungoprä --.
sidenten oder der örtlichen Fischereibehörde getroffenen Be¬
stimmungen werden , soweit sie nicht nach den 88 195 bis 128
fv. G . unter Strafe gestellt sind, mit Geldstrafe b's zu 39 Mk.
bestraft.

8 24. Tie Polizeiverordnunz tritt am 15. Avril 1917 in
.Kraft. Mit demselben Tage treten alle Polizeiverordnungei,
ander Kraft , die auf Grund des Fischereigefetzes vom 39. Mch
1874 (Gesetzsamml. S . 197) und der dazu ergangenen Aller¬
höchsten Verordnungen erlasien sind.

Berlin , den 29. März 1917.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forste«.
Vorstehende Polizeiverordnung wird mit vem Bemerken

veröffentlicht , daß der Fischfang mittels Ankerknilen im Rhein
für daß lausende Jahr bereits vom 1. Mai ab unter den in
8 26 der Fischeretordnung angegebenen Bedingungen gestattet
ist.

Gtesiadrn, 12. April 1917.
Der M-fornnstdtzrKstdent.

über  dt - Ftfch-r- t t«r « ea -Bezirk « ieobadeu,
Auf Grund der Polizeiverordnung zum Fischereig- setz

(Fifckeretordnung ) vom 29 März 1917 rmd des Ftschereixc-
zetzes vom 11. Mai 1916 wird folgendes bekannt gemacht.

8 1. Untermaßige Fische, die aus Fischzuchtanstaiwn und
künstlichen Fischteichen entfernt werden müssen, um Plitz für
den neuen Jahrgang zu schaffen, sind vom Marktverbot be¬
freit . wenn ihre Herkunft (Ort und Zeit des Fanges ) und die
Notwendigkeit ihrer Beseitigung durch einen Ursprungßschein
nachgewiesen wird , der von dem zur Ausübung des Ficherei-
rechts Berechtigten ausgestellt und von dem Bürgermeister
beglaubigt sein muß.

Ebenso sind unt -cmaßige Fische, die in Bezirken mit an¬
deren Mindestmaßen zulässiger Weise gefangen Und oder die
aus dem Auslande stammen , vom Marktverbot befreit , wenn
diese Voraussetzungen durch, einen Ursprungsschein nachge-
wiesen werden.

In allen anderen FäNen müssen Arwnahmen vom Mar . l-
verbot besonders nachgesucht werden.

8 2. In dem Rhein , der Lahn , dem Main und der Nidda
ist der Fischfang während der Zeit vom 13. April bis einschließ¬
lich 26. Mai verboten (Frühjahrsschonzeit ). Zuläfftg ist je¬
doch der Fischfang mit der Handangel und die sog. stille Fisaerei.
d. b. solche mit Fanggcräten , die weder gezogen noch gestoßen
werden (z. B . Stellnetze , Aalhamcn , Ankerkuilen , Steertha-
men. Garn -, Draht -, Korbreusen sowie Treib - (Schwimm --)
Netze ohne Begleitung von Fahrzeugen ).

tz 3. In allen übrigen , im 8 2 nicht genannten Ge!oä,,ern
des Regierungsbezirks Wiesbaden ist der Fischfang während
der Zeit vom 15. Oktober bis einschließlich 9. Dezember gänz¬
lich verboten (Wtnterschonzeit ). Ausgenommen ist der Fang
ovs Lachse, für die im 8 4 eine Artenschonzeit festgesetzt rst.

8 4. In sämtlichen Gewässern des RezieningSbezirkS
Wiesbaden ist der Fang des Lachses während der Zeit drnc> 1.
Iiovember bis 26. Dezember verboten.

ö 5. Bon dem Marktverbot , dem die während d»r im" 8 4
dieser Bekanntmachung festgesetzten Artenschonzeit in offenen
Gewässern gefangenen Fische nach 8 107 Absatz 2 F . G - unter»
Legen, werden nach Absatz 3 daselbst diejenigen Fizche be-
ftcit , die in Bezirken mit anderer Artenschonzett zrw.„igerweise
gefangen sind, oder die aus dem Auslande stammen, wenn
diese Voraussetzungen durch einen Ursprungsschein in der
im 8 1 dieser Bekanntmachung vorgeschriebenen Form nach-»
gewiesen werden.

Der Nachweis, daß Fische aus geschlossenen Ge.oä,sern
stc-mmeu und aus diesem Grunde keiner Schonzeit und oem-
nock keinem Marktverbot unterworfen sind, gilt durch etneii
Urtzrungsschetn ohne weiteres als erbracht , kann aber auch auf
andere Weise geführt werden.

8 6 In der Umgebung der Fischpässe im Main und in
der Lahn ist jede An Fischfogg 10 Mtr . oberhalb und 10
Mir unterhalb der Pässe auf 5 Mir . Breite ständig ver¬
beten.

Wiesbaden . 13. April 1917.
Der Re «ier « ni »prifide »tt.

♦ . •
I. 3037. Diez,  den 17. April 1917.

Wird veröffentlicht. „
Die Ortspolrzeibehörden (Fischereibehötten ) wollen ,rch

dir Durchführung der Vorschriften angelegen sein lassen.
Im Allgemeinen soll auf Anordnung deS Herrn Land-

wirtschastsministers bei Handhabung aller Bestimmungen
sowohl der Fischsrerordnung als auch der Bekanntmachung
auf die gegenwärtigen Kmegsverhältnisse nach Möglichkeit
Rücksicht genommen werden . Namentlich sott Fischerrr , die

l nicht in der Lage sind , dre nach Abschnitt V der Fischere,-
' ottnung vorgeschriebenen Kennzeichen sogleich an chrrn
[ Fisch «rzeugen anzubringen , eine angemessene Frist dafür,
s nötigenfalls bis zum Friedensschluß , bewllligt werde, ». Das-
! selbe gill für die Fälle , in denen auf Grund der Bestini
! mutigen in einzelnen Regierungsbezirken Aenderungen an
! Fanggeräten vorzunehmen sind . Solveit es sich um die
) Fischereiordnung handelt , dürfen solch« Ausnahmen jedoch
i ohne Zustimmung des Herrn Ministers nicht über den
! 1. April 1918 hinaus erstreikt wetten.

Der « Sxiitt . Smttrat
D » de rAad t

' P -MutwrwtliK für dir Schrtftleituua Nichvrtz Kein, And
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